
Sie packen die letzten Zeitzeugen aus 
Baden Das Historische 
Museum bereitet sich für 
die Sonderausstellung 
«Frieden verhandeln» vor. 

VON STEFANIE SU-IER 

Es wird fleissig gebohrt und geschraubt -
am Sonntag startet die Sonderausstellung 
«Frieden verhandeln - Baden als Zen­
trum der europäischen Friedensdiplo­
matie 1714» im Historischen Museum. Sie 
widmet sich dem Spanischen Erbfolge­
krieg, der in Baden mit der Unterzeich­
nung des Friedensvertrages beendet 
wurde. Alles geht mit weissen Handschu­
hen vonstatten, schliesslich dürfen keine 
Fingerabdrücke auf den originalen Aus­
stellungsstücken zurückbleiben: Eines 
davon ist der Tisch aus dem Utrechter 
Stadthaus, auf dem die Abgeordneten ih­
re Vollmachten vorwiesen. 

«Zu den besonderen Ausstellungsstü­
cken zählen sicherlich die Originalfund-
stücke vom Schlachtfeld Höchstädt», sagt 
Museumsleiterin Carol Nater Cartier. Da­
zu zählen imter anderem Munitionsku­
geln, menschliche Schädel oder eine 
Arztschere, mit denen der Kriegsschau­
platz dargestellt wird. Bis zum 25. Januar 
2015 erfahren Besucher, wie es zu die­
sem Krieg kam oder weshalb Baden aus­
gewählt wurde, um den letzten von drei 
Friedensverträgen zu unterzeichnen. 

Mehr zum Programm 
auf www.aargauerzeitung.ch Archäologe Kurt Zubler (vorne I.), Museumsleiterin Carol Nater Cartier und Historiker Renger de Bruin (r.) kontrollieren den Zustand eines Tisches aus dem Utrechter 

Stadthaus, der im Historischen Museum in Baden gezeigt wird (im Hintergrund: Museumstechniker Hanspeter Dold). ALEX SPICHALE 


